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SUHAIL MALIK is a writer and academic. Having begun 
his career writing about art, gentrification and neoliberal-
ism, his work in the 2020s and 2030s has been increas-
ingly concerned with how architecture and city planning 
can imagine and realise utopian futures. He currently 
lives in a housing co-operative in London that he helped 
to devise, based on the principles of Berlin’s ExRotaprint.
                                                                                                                                          
PARK CHAN-SOL is an artist and filmmaker from 
Seoul. His most recent film series, titled “The Future 
was Always Here …” and exhibited at the Venice Bien-
nale, chronicled positive architectural changes in a 
number of Asian cities in the early 2030s.
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FANG AN, DU MUSST ALLES WISSEN!
 — Bertolt Brecht

„Kunst im öffentlichen Raum kann dazu 
beitragen, versteckte Seiten einer Stadt 
zu entdecken, Gemeinsamkeiten aufzu-
zeigen, diese synergetisch zu verknüp-
fen und damit sowohl vergessene als 
auch neue Geschichten zu erzählen. 
Ganz besonders ist Kunst darüber hinaus 
in der Lage, diese sichtbar und erfahr-
bar zu machen und den Bewohner*innen 
alter native Gegenwarten aufzuzeigen.“ 

So die beiden Kurator*innen der Aus-
stellung GEGENWARTEN I PRESENCES, 
Florian Matzner und Sarah Sigmund.

Ausgehend von der Beobachtung, dass 
es viele Gegenwarten gibt – deren ver-
schiedene Perspektiven und Themen in 
privaten Räumen, aber vor allem auch 
im öffentlichen Raum verhandelt wer-
den, nähert sich die Ausstellung mit 
20 Projekten von Künstler*innen und 
Kollektiven, wie atelier le balto, Nadja 
Butten dorf und ZONA D einzelnen The-
menfeldern, ohne den Anspruch zu er-
heben, ein vollständiges Bild von der 
Gegenwart oder von Chemnitz vermit-
teln zu können. Die Erzählung über die  
Stadt wird immer individuell und frag-
mentarisch sein.

Das für Chemnitz entwickelte, öffent-
liche Projekt „Public Preposition / LOB 
der Menschheit / human praise“ (nach  
Bertolt Brecht) des Künstlers Mischa 
Kuball versucht an zwei Standorten 
im Stadtzentrum von Chemnitz – der 
Brücken straße und dem Hauptbahnhof 
– einen Lackmustest. Die rechtsradika-
len Ausschreitungen in Chemnitz 2018 
forderten eine öffentliche Auseinander-
setzung für ein besseres und friedliches 
Zusammenleben. Mischa Kuballs Idee, 
in Zusammenarbeit mit u.a. Constantin  
Leonhard, der Doing-Group, der TU 
Chemnitz und der Tanzschule Köhler-
Schimmel, zwei Orte in der Chemnitzer 
Innenstadt in eine öffentliche Bühne zu 
verwandeln, und damit Raum für Kom-
munikation, Reflexion und Möglichkei-
ten der Veränderung zu schaffen, wirkt 
als Mahnung, Intervention und Anreger 
zugleich. Das Projekt ist ein Teil der Rei-
he „Public Preposition“, bestehend aus 
Werken, Interventionen, Projekten und 
Performances, die Mischa Kuball seit 
2009 entwickelt hat. Auf der Medien-
fassade am Bahnhof kann man unter-
schiedliche Zitate der deutschen Kultur-
geschichte lesen. Schriften von Hannah  
Arendt, Bert Brecht, Jacques Lacan, Felix  
Ensslin oder Paula Irmschler bespre-
chen die Potentialität und Bedeutung 
von Kunst im öffentlichen Raum.

DER EINZELNE IST IN X
EINER ART DAMPFKESSEL 
DER SUBJEKTIVIERUNG,
NUR OHNE VENTIL.
 — Felix Ensslin

http://www.gegenwarten.info

http://www.public-preposition.net/pro-
jects/chemnitz/
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Evoluzione della storica piattaforma collaborativa REBIENNALE / 
R3B è una società artigiana altamente professionale, abilitata ad 
intervenire all’interno di spazi espositivi in qualunque fase di allesti-
mento o smontaggio di installazioni artistico-architettoniche.
                                                                                                                                          

LA NORMALITÀ 
ERA IL 

PROBLEMA
Venezia, 22° Biennale di Architettura. 

REBIENNALE / R3B & GIULIO GRILLO


